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Am sausendenWebstuhl der Zeit
Chromatic Alarm endlich wieder live in Gießen – Konzert im »Ulenspiegel«

Goethe-Zitate aus dem »Faust« bildeten
zwei Titel im ersten Teil des Auftritts von
Chromatic Alarm im »Ulenspiegel«. »Von
Zeit zu Zeit« (seh ich den Alten gern) könnte
mit selbstironischem Augenzwinkern auch
auf den Gießener Baritonsaxofonisten Ekke-
hard Jost bezogen sein, und der »sausende
Webstuhl der Zeit« hat das vor 21 Jahren ge-
gründete Quintett am Mittwoch wieder auf
eine heimische Bühne gebracht.

Die pianolose Band mit drei Bläsern spielt
seit 1992 in unveränderter Besetzung: Reiner
Winterschladen (Trompete), Detlef Landeck
(Posaune), Dieter Manderscheid (Kontrabass)
und Joe Bonica (Drums). Natürlich musizie-
ren diese in Gießen bekannten Herren immer
wieder in verschiedenen Besetzung mitei-
nander, aber an den Termin des letzten Auf-
tritts von Chromatic Alarm können sie sich
kaum noch erinnern. Um so schöner, dass sie
jetzt mit zwei Konzerten in Marburg und in
Gießen ihren »kompositorisch gebändigten
Free Jazz« (Jost) wieder zu Gehör brachten.

Viele Stücke preschen, von Manderscheids
klar nach vorne gemischtem fünfsaitigen
Bass angetrieben, energisch voran: In der
»Webstuhl«-Komposition präsentieren die
drei Bläser das Thema gemeinsam, bevor
Winterschladen ein feuriges erstes Trompe-
tensolo erklingen lässt, gefolgt von einem zu-
rückhaltenderen auf dem Baritonsax. Auch
»Zatopek«, eine Komposition, die der Ener-
gie und dem Wissensdrang des berühmten
Läufers gewidmet ist, marschiert natürlich
mächtig voran. Die dreifache Bläser-Power
lässt manchmal an kleinere Big-Band-Beset-
zungen denken. Auch Schlagzeuger Joe Boni-
ca ist mit seinen nie versiegenden rhythmi-
schen und verzierenden Einfällen maßgeb-
lich für den Druck der Musik verantwortlich.
In »Gemischtes Wetter« wirbelt er geradezu
entfesselt – einschließlich Solo.

Doch es gibt auch ruhigere Nummern:
»Von Zeit zu Zeit« ist ein seelenvoller langsa-
mer Walzer mit schönem Wechselspiel von

Posaune und Baritonsaxofon, »Tempi passa-
ti« (schon wieder das Thema Zeit!) und
»Canto invernale« sind getragen bis feierlich.
Aber es geht auch experimenteller: »Winter-
tango« (Winterschladen gewidmet) und »Al-
les in Ordnung« beginnen mit Jost am Ak-
kordeon und mit gesprochenem Text, der je-
doch beim »Wintertango« mangels Verstär-
kung kaum zu verstehen ist. Zu den nur
scheinbar beruhigenden Worten, die Jost
durch ein Sprachrohr verkündet, kann jeder
Zuhörer seine eigene politische oder anders
geartete Deutung finden: »Machen Sie sich
keine Sorgen, es ist alles in Ordnung, das
Schiff geht unter.« Das anfangs fast rhyth-

muslose »Backspace« hingegen ist eine leicht
wehmütige Erinnerung an längst vergangene
»Atari«-Zeiten, während »Ginkgo Biloba«
von Jost augenzwinkernd den älteren Semes-
tern gewidmet wird.

Da etliche Stücke speziell für drei Bläser
geschrieben wurden, erklingen sie nun nach
langer Durststrecke erstmals wieder »live«,
gespielt von Musikern, die traumhaft sicher
miteinander agieren und beim Wiederbele-
ben von Chromatic Alarm erkennbar Spaß
haben. Und mit »St. James Infirmary« gibt es
als Zugabe dann die einzige Fremdkomposi-
tion des höchst gelungenen Abends.

Axel Cordes

Doppelte Bläser-Power: Ekkehard Jost am Saxofon und Reiner Winterschladen an der Trom-
pete vom pianolosen Quintett Chromatic Alarm. (Foto: axc)

� Kulturtermine

Gespräche über Musik – In der Reihe »Ge-
spräche über Musik« stellen die Dirigenten
des Stadttheaters Werke aus dem aktuellen
Konzertprogramm vor. An diesem Sonntag
wird Michael Hofstetter im Gespräch mit
Musikdramaturg Christian Schröder den
deutsch-französischen Komponisten Théodo-
re Gouvy vorstellen. Ab 11 Uhr gibt es die
Gelegenheit, vom Generalmusikdirektor des
Stadttheaters im Foyer im Großen Haus Wis-
senswertes über den hierzulande nahezu un-
bekannten Schöpfer der »Polyxena« zu er-
fahren. Die Sopranistin Sarah Wegener, Sän-
gerin der Titelpartie Polyxena, ist ebenfalls
mit von der Partie und wird – begleitet von
Evgeni Ganev am Klavier – Auszüge aus dem
Liedschaffen Gouvys präsentieren. Das Werk
erklingt am 2. Juli im 10. Sinfoniekonzert der
Spielzeit (20 Uhr, Großes Haus).

Abendmusik in Wieseck – Am Sonntag um
20 Uhr findet eine Abendmusik in der Mi-
chaelskirche in Wieseck statt. Mit diesem
Konzert verabschiedet sich der Kirchenchor
der Gemeinde in seine Sommerpause. Es
trägt den Titel »Von Schütz bis Goodall – Ein
Streifzug durch 400 Jahre Kirchenmusik«.
Auf dem Programm stehen Werke von
Schütz, Bach, Mozart, Mendelssohn, Sneyder
und Goodall. Der Eintritt ist frei.

Violinkonzert in der Adventgemeinde –
Am Sonntag um 17 Uhr gibt es ein Violinre-
zital in der Adventgemeinde, Moltkestraße 5.
Es spielt die 13-jährige Ariane Dernbach, die
bereits mehrere Preise bei Jugend musiziert
und den zweiten Preis beim Alfred-Csam-
mer-Wettbewerb in Karlsruhe gewann. Sie
wird von ihrer Mutter Angela Gehann-Dern-
bach am Klavier begleitet. Zu hören sind
Werke von Schumann, Brahms, Kreisler und
Massenet. Der Eintritt ist frei. Spenden wer-
den erbeten. Ariane Dernbach ist die Enkelin
des Organisten, Komponisten und Dirigenten
Horst Gehann. Im Alter von zehn Jahren
konzertierte sie bereits mehrfach als Solistin
mit dem Kammerorchester Pro Musica
Darmstadt. Im selben Jahr spielte sie auf ei-
ner Tournee des Bach-Chores Darmstadt
nach Ungarn und Wien als Solistin mit dem
Kammerorchester der Stadt Szalaegerszeg.
Ein Jahr später war sie Solistin des Orches-
ters Morekids4music in Konstanz. 2012 und
Angela Gehann-Dernbach hat an der Musik-
hochschule Frankfurt Kirchenmusik, Orgel
und Dirigieren studiert. Sie ist Gastdirigen-
tin verschiedener Staatsphilharmonien in
Rumänien, unterrichtete als Gastprofessorin
für Chorleitung an der Musikhochschule
Minsk und als Dozentin an der Chorakade-
mie Siena.

Schultheatertage – Nachdem die Mittel-
hessischen Schultheatertage bereits zum 22.
Mal ausgetragen worden sind, werden die
nächsten unter veränderter Konzeption aus-
gerichtet. Studierende der Angewandten
Theaterwissenschaft haben unter dem Na-
men ongoing project ein Konzept erarbeitet,
das vorsieht, dass alle beteiligten Schulthea-
tergruppen an einem Stück arbeiten, an des-
sen Ende eine gemeinsame Aufführung im
Großen Haus des Stadttheaters geplant ist.
Man kann sich vorstellen, dass im Vorfeld ei-
nes solchen Projektes ein großer Informati-
ons- und Abstimmungsbedarf besteht. Des-
halb lädt das Staatliche Schulamt Gießen/
Vogelsbergkreis alle interessierten Lehrkräf-
te ein, und zwar am Mittwoch, 3. Juli, um 16
Uhr in das Staatliche Schulamt in Gießen,
Schubertstraße 60, Raum 1007. An den Mit-
telhessischen Schultheatertagen teilnehmen
können Theatergruppen aus dem gesamten
mittelhessischen Raum, also nicht nur aus
dem Schulamtsbezirk des Staatlichen Schul-
amts Gießen/Vogelsbergkreis. An dem Infor-
mationstreffen sollen Fragen bezüglich
Stückauswahl, professionelle Probenbeglei-
tung, Terminfragen geklärt werden. pm

66 Lieblingsplätze in der Main-Metropole
Bernd Köstering und Ralf Thee stellen in der »Crime Time« ihr Frankfurt-Buch vor

Mehrmals war Bernd Köstering mit seinen
Goethe-Krimis im Rahmen der »Crime Time«
zu Gast im Café Zeitlos. Nun konnte Birgit
Hohmann von der Krimibuchhandlung Miss
Marple’s ihren »Haus und Hofautoren« mit
einem völlig anders gearteten, wenn auch
nicht weniger spannenden Buchprojekt zu
einer Lesung mit Bildern und Anekdoten be-
grüßen. »Von Bänken und Banken« heißt der
Band, in dem Köstering mit seinem Koautor
und Fotograf Ralf Thee zu einer »ungewöhn-
lichen Entdeckungstour« durch Frankfurt
am Main einlädt. Um einen klassischen Rei-
seführer handelt es sich dabei nicht, viel-
mehr einen subjektiven Blick auf die Stadt
in Text und Bild, orientiert an 66 Lieblings-
plätzen der beiden Autoren.

Diese ergänzten die vorgetragenen Kapitel
mit anschaulichem Bildmaterial und plau-
derten von der zeitintensiven rund achtmo-
natigen Recherchearbeit, die auf dem Erfah-
rungsschatz der beiden Frankfurt-Kenner
basiert: Köstering verbrachte zehn Jahre in
der Mainmetropole, bevor er mit seiner Fa-
milie ins nah gelegene Offenbach zog; Thee
selbst ist ein waschechter »Frankfurter Bub«
mit einem jahrelangen Erfahrungsschatz als
privater Reiseführer.

Auch so mancher Gast dürfte bei der Le-
sung neues über die gar nicht so entfernte
Metropole erfahren haben. Etwa, dass es in
Frankfurt eine Porzellan-Manufaktur gibt.
Dass am sogenannten Nizza-Ufer ein medi-
terranes Mikroklima herrscht, in dem exoti-

sche Früchte wie Feigen und Zitronen gedei-
hen. Oder dass es sich bei dem Museumsufer-
fest um das größte Kulturfest Europas han-
delt. »Frankfurt steckt voller Merkwürdig-
keiten« wusste schon Goethe über seine Ge-
burtsstadt zu berichten; bei Köstering als be-
kennendem Goethe-Fan kein Wunder, dass
der deutsche Nationaldichter in dem Buch
wiederholt eine Rolle spielt.

Das widmet sich Frankfurt in seiner Viel-
seitigkeit, versteht sich als Streifzug durch

die Vergangenheit der einstigen Kaiserstadt
wie der kulinarischen Szene von heute und
demonstriert, was Auswärtige manchmal gar
nicht glauben wollen: Dass Frankfurt keine
Betonwüste, sondern eine der grünsten Me-
tropolen Europas ist. Von heimeligen Fluss-
auen, Weinbaugebieten und sogar einem na-
türlichen Sandstrand am Main wussten die
beiden Autoren zu berichten. Auch elf
»Bankgeheimnisse« hält das Buch parat, von
denen Köstering und Thee einige lüfteten.
Dabei bedienten sie sich der Doppeldeutig-
keit des Begriffes und hatten Sitzgelegenhei-
ten im Sinn, von denen aus man einen Blick
hinter die Fassaden der Stadt werfen kann.
So erfuhren die Zuhörer von einem 10000
Jahre alten Hundeskelett, das 1914 in der
Baugrube des Chemischen Instituts gefunden
wurde, einer nie gesendeten Radioaufnahme
im Zuge der Hauptstadtwahl oder dem ehe-
maligen Zoodirektor Bernhard Grzimek, der
auf gewitzte, wenn auch nicht ganz legale
Weise als »Straßenräuber« die Geschicke des
Frankfurter Zoos nach dem Krieg in die
Hand nahm.

So, als würde man von einem guten Freund
oder Bekannten geführt werden, hatten die
beiden Autoren ihre Lesung konzipiert, und
sie dürften bei ihren Zuhörern damit die
Lust auf eigene Entdeckungstouren geweckt
haben. Denn, das wurde während der Lesung
deutlich, Frankfurt ist eine Stadt mit hoher
Lebensqualität. Man muss nur wissen, wo
man zu suchen hat. juw

Die Frankfurt-Kenner Bernd Köstering
(rechts) und Ralf Thee. (Foto: juw)

Das Motto lautet: »Die große Sonne ist versprüht«
Sommerprogramm des Literarischen Zentrums – Am 3. Juli Auftakt mit Daniela Danz – Am 12. Juli Lesung aus Briefen von Brigitte Reimann

Das Literarische Zentrum lädt
von Juli bis September wieder zu
Lesungen ein – diesmal unter dem
Rainer-Maria-Rilke-Motto »Die
große Sonne ist versprüht«. Den
Auftakt macht in der Reihe Georg
Büchner – Literatur/Wissenschaft
am Mittwoch, 3. Juli, Daniela Danz
mit ihrem Vortrag »Politisch dich-
ten« (19.15 Uhr, Ernst-Leitz-Hör-
saal im Institut für Biochemie der
JLU, Friedrichstraße 24).

Danz wurde 1976 in Eisenach ge-
boren und studierte Germanistik
und Kunstgeschichte in Tübingen,
Prag, Berlin und Halle. Heute lebt
die Autorin und Kunsthistorikerin
in Kranichfeld und hat einen Lehr-
auftrag an der Universität Hildes-
heim. Ihr schriftstellerisches Werk,
in dem sie sich hauptsächlich histo-
rischen Stoffen von der Antike bis
zum Zweiten Weltkrieg widmet,
umfasst Lyrik und Prosa. Danz
wurde mit dem Hessisch-Thüringi-
schen Literaturpreis und dem
Georg-Kaiser-Förderpreis des Lan-
des Sachsen-Anhalt ausgezeichnet.

Ihre Lesung beschließt die Vor-
tragsreihe »Georg Büchner – Lite-
ratur/Wissenschaft«.

Am 12. Juli liest Schauspielerin
Petra Hinze aus Briefen der DDR-
Schriftstellerin Brigitte Reimann

an eine Freundin im Westen. Die
Veranstaltung um 19 Uhr in der
Lukaskirche (Löberstraße 4) ist Teil
der Finissage der aktuellen Rei-
mann-Ausstellung in der Lukaskir-
che. Reimann (1933-1973) gilt als
eine der bedeutendsten Stimmen

der DDR-Literatur; posthum wur-
de ihr Romanfragment »Franziska
Linkerhand« (1974) ein Erfolg.
Hinze liest aus Briefen des »Tee-
nies« Reimann. Diese Briefe sind
mehr als eine literarische Ge-
schichtsstunde: Sie vermitteln die
lebendige Bekanntschaft mit einem
bemerkenswerten jungen Mädchen
– wissend, witzig und früh auf der
Suche nach sich selbst und dem
»Sinn des Lebens«, besessen vom
Schreiben, mit aller Widersprüch-
lichkeit einer Heranwachsenden.

Die Cochläus’, die Theatergruppe
des Instituts für Germanistik unter
Leitung von Prof. Dr. Cora Dietl,
zeigt am 17. Juli um 19 Uhr im Bo-
tanischen Garten ihre Inszenierung
»Heimlich gsprech.Vonn der Trage-
dia Johannis Hussen« Karten für 5/
3 Euro gibt es im Vorverkauf bei
der Tourist-Information.

Das »Heimlich gsprech« war bei
seinem Erscheinen 1538 als Litera-
turkritik in Komödienform ein ab-
solutes Novum. Heute verblüfft es
durch seine typisch frühneuzeitli-

che Polemik. Der Luther-Gegner
Cochläus reagierte mit dem »Heim-
lich gsprech« auf die im Jahr 1537
gedruckte »Tragedia Johannis Hus«
des Johannes Agricola, in der Jan
Hus zum heiligen Märtyrer und
Vorgänger Luthers stilisiert wird.

Sommerfest in Friedelhausen

Vom 28. Juli bis 9. September
1905 war Rainer-Maria Rilke, 1875
geboren in Prag, erstmals zu Gast
in Friedelhausen. Zu Ehren des Au-
tors feiern Mitglieder und Freunde
des LZG am 25. August auf dem
Hofgut Lollar-Friedelhausen ihr
Sommerfest. Stadttheater-Schau-
spieler Roman Kurtz liest um 16
Uhr ausgewählte Werke des
Schriftstellers, eine kleine literari-
sche Wanderung zum Schloss führt
in den wunderschönen Literaturort
ein. Dazu gibt es kleine kulinari-
sche Köstlichkeiten und vieles
mehr. Nähere Informationen sind
auf www.lz-giessen.de nachlesbar.

Karten sind im Vorverkauf bei der
Tourist-Information erhältlich.

»Bilderbücher dürfen alles, nur
nicht langweilig sein!« – so be-
schreibt Bilderbuch-Fachmann und
Autor Mladen Jandrlic die Anfor-
derungen an ein gutes Bilderbuch.
Nach seinem Vortrag im Rahmen
der Bilderbuchtage 2012 schildert
der ausgewiesene Bilderbuchexper-
te am 28. August (20 Uhr, LZG), im
Rahmen der diesjährigen Bilder-
buchtage, wie künstlerisch gestal-
tete Bilder den Weg zur kindlichen
Wahrnehmung der realen Welt vor-
bereiten. Jandrlic ist Kinderbuch-
experte, Übersetzer, Autor und Do-
zent an der Schule für Angewandte
Linguistik. Unter dem Namen Karl
Rühmann schreibt er auch selbst
erfolgreiche Kinderbücher.

Der Börsenverein des Deutschen
Buchhandels präsentiert schließlich
bei einer Blind-Date-Lesung am
5. September (20 Uhr, LZG) einen
Autor der Longlist des Deutschen
Buchpreises 2013.

(pm/Foto: Nils-Christian Engel)

Daniela Danz


